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Was die fernerweite Ausbildung der Thierchen und 
deren Auswanderung aus den Vaucherien anbelangt, so 
habe ich nichts gesehen, was darauf schliessen Hesse, dass 
sie ihren Weg durch eine Oeffnung in einem der Hörner 
der Galle nehmen sollten ; mir schien im Gegentheil die 
Tendenz der Auswanderung durch den engeren Hals der 
Galle in die Algenschläuche vorzuwalten, da ich die aus- 
geschlüpften Thierchen meistens in diesen und zwar dem ge- 
wöhnlich nicht weit entfernten rundlichen Ende des Fadens 
zustrebend angetroffen habe. Es ist möglich, dass dieser 
Umstand in zufälligen, vielleicht gewaltsamen äusseren Stör- 
ungen begründet gewesen ist, doch habe ich auch keine 
Oeffnungen an den Enden ausgeleerter Gallen gesehen. 
Die zarten Wandungen des Vaucherienschlauches, der über- 
dies in diesem Zustande der Verwesung entgegengeht, dürften 
den andrängenden, die Auswanderung anstrebenden Thierchen 
wohl an jeder beliebigen Stelle leicht den Austritt möglich 
machen. 

Dies ist aber auch Alles, was ich über den Verlauf der 
Entwickelung berichten kann, denn trotz der grossen Menge 
von Thierchen, welche ich gesehen habe, kann ich über 
deren ferneren Verbleib keine sicheren Angaben machen, 
Vermuthungen aber und unsichere Beobachtungen, welche 
nur zu leicht auf Täuschung beruhen können, mag ich nicht 
zu Tage fördern. 

N i e d e rlössnitz,   den 20. October 1877. 

Spyrogyra margaritata W o 11 n. nov. sp., 
gefunden in   Wasserbehältern   des   botanischen   Gartens   zu 

Dresden und im Victoria regia Hause daselbst. 

Stärke der Fäden = 100 /< = 1/22/"' Länge der Zellen 
l1/i•21/i Durchmesser, Chlorophyllbänder 13•15, bei deren 
Bildung einzelne Kügelchen in sehr gleichmässigen Abständen 
scharf vortreten, und solchergestalt wie Perlenreihen er- 
scheinen, wodurch die oben angenommene Bezeichnung 
der Art sich rechtfertigt. 

Umgänge der Chlorophyllbänder V4 bis 1/2 mal. 
Die Zellenden sind nicht zurückgeschlagen, in den Zellen 

ist ein linsenförmiger Zellkern mit abgestutztem Rande und 
mit  Strahlen sichtbar. 

Die Früchte sind ziemlich genau kugelrund und füllen 
die Zellen bei Weitem nicht aus. 
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Erklärung der Abbildung. 
a) Fäden  vor der Copulation vergr. ¿<M). 
b) Vollendete Fruchtbildung ,,       !)(). 
c) Obere Ansicht eines Gliedes        ,,     WO. 
d) Glied eines zerfallenen Fadens     ,,       200, 

durch das Deckgläschen etwas breit gedruckt,  um alle Chlorophyllbänder 
gleichzeitig  zur  Anschauung zu bringen. 

Robert W o 11 n y. 

Spirogyra elegans W o 11 n. nov. sp. 
Durchmesser der Fäden 90•100 n = l/ig•yM'", Länge 

der Zellen = 3•31/, Durchmesser, Zellenden nicht zurück- 
geschlagen, Chlorophyllbänder 6•8, Umgänge derselben 
2•27o. Zellkern deutlich sichtbar, linsenförmig mit Strahlen 
umringt. 

Das Innere der Fäden zeigt viele kreuz- und stern- 
förmige Krystalle (von oxalsaurem  Kalk oder Gyps?) 

Früchte etwas elliptisch, den Zellraum bei Weitem nicht 
ausfüllend. 

Repertorium. 
S. O. Lindberg. 

Hepaticologiens utveckling frân äldsta tider till och med Linné. 
Der gelehrte Herr Verfasser hat die recht schwierige und 

mühevolle Arbeit, die Darstellung der Entwicklung der 
Lebermooskunde von den ältesten Zeiten bis zu (und mit) 
Linné sich in genannter Schrift zur Aufgabe gemacht. Nach 
einer längern, in schwedischer Sprache abgefassten und 
deshalb für uns leider nicht zugänglichen Einleitung folgt 
eine Aufzählung aller Botaniker von Aristoteles bis zu Linné, 
in deren Schriften Lebermoose beschrieben oder abgebildet 
werden. Indem Herr Lindberg letztere mit den gegebenen 
Diagnosen aufzählt, stellt er die, heute meist gebräuchlichen 
Gattungs- und Artennamen daneben. Hierbei findet sich 
wohl häufig, dass verschiedene Formen ein und derselben 
Species von den genannten Autoren als besondere Arten 
aufgeführt werden, oder dass unter einer Diagnose mehrere 
Arten inbegriffen sind. 

Es werden 23 Schriftsteller genannt und zwar beginnt 
deren Aufzählung mit Aristoteles (384•322 vor Chr.) 
und Theophrastus (ungef. 390•300 vor Chr.), sowie 
Plinius seeundus major (23•79 nach Chr.). 
Aus den Schriften derselben wird nur 1 Lebermoos, Marchan- 
tía polymorpha L., aufgeführt.  Die Periode von da bis zum 17. 
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